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Hügelzüge zusammensetzt. Im Allgemeinen entspricht er vollkommen den Sanden 
der norddeutschen Diluvial-Ebenen, mit denen er auch ein gleiches Alter theilt. 
In den übrigen Theiien des Aufnahmsgebietes, südlich von den genannten 
Wasserscheiden und jener von Krombach* namentlich im Bereiche des Quaders, 
dann im Oberlausitzer Gebirge fehlt dieser Sand gänzlich. Er wird im Quader­
gebiet durch einen groben Schotter vertreten, der jedoch selten eine besondere 
Mächtigkeit erlangt und dazu auch wenig verbreitet ist, gewöhnlich an den sehr 
flachen Rücken der von den nachdiluvialen Bachthälern begränzten Joche. So 
wie im Friedländischen und der Gegend von Grottau der Sand, wird hier der 
Schotter gewöhnlich von Lehm bedeckt, in diesem Gebiete überhaupt auch das 
vorherrschende diluviale Gebilde. Seiner Bildungszeit entspricht der Schotter 
der Hauptsache nach jenem Sande und ist, so wie dieser, entschieden älter als 
der theilweise lössartige Lehm, wie er im ganzen Gebiete, an den flachen Niede­
rungen des Quaders und in allen Fluss- und grösseren Bachthälern des Iser-
gebirges und Oberlausitzer Gebirges verbreitet ist. 

Wenn man berechtigt ist nach den orographischen Verhältnissen der 
Gegend und auch nach der gewissermassen verschiedenen Eigenschaft der nicht 
lehmigen Diluvialablagerungen auf ihre verschiedenartige Bildungsweise und 
Abstammung zu schliessen, so rühren dann sehr wahrscheinlich die Sande der 
nördlichen Gegenden und die letzteren Schotterablagerungen des Inneren vom 
Bunzlauer und Leitmeritzer Kreise von ganz getrennten Diluvialmeeren her. 
Die viel allgemeinere Verbreitung der Lehme, bei einer sonst sehr Constanten 
Beschaffenheit, und ihr weites Hinaufreichen in den Thälern und Pässen der 
obigen Wasserscheiden, namentlich jener der böhmischen Schweiz und der 
Gegend von Krombach, wo sich gleichsam .canalförmige Verbindungen zwischen 
den südlichen und nördlichen Niederungen zu erkennen geben, diese Umstände 
machen es aber fast unzweifelhaft, dass eine solche Abgeschlossenheit bei 
den Gewässern der südlichen und nördlichen Lehmbildungen nicht statt­
gefunden habe. Ueberdiess spricht das in jenen Gegenden ziemlich bedeu­
tende, stellenweise über 980 Fuss hohe Niveau des Lehmes offenbar für 
eine seit der Diluvialperiode stetig fortgeschrittene Continentalerhebung, wie 
eben auch durch eine solche der vollständige Rückzug sämmtlicher diluvialer 
Gewässer, wie denn überhaupt die jetzige Gestaltung der Festlandes allein ge­
nügend erklärt werden kann. 

Herr Heinrich Wolf gab eine Uebersicht der Braunkohlen-Ablagerungen 
in den Comitaten Honth, Neograd, Heves und Borsod. Sämmtliche Braunkohlen­
lager dieser Comitate sind jünger als die der Umgegend von Gran, wie Tokod, 
Dorogh u. s. w., denn nach den, diese Kohlen begleitenden Fossilien, welche 
theils aus den Aufsammlungen des Herrn Wolf, zum grösseren Theil aber von 
dem k. k. Bergverwalter Herrn Ju renak , bei seinen im Auftrage des hohen 
Finanzministeriums im Jahre 1857 ausgeführten Untersuchungsreisen stammen, 
und von Herrn Dr. Rolle bestimmt worden, ergibt sich, dass sie sämmtlich der 
Neogenformation angehören und sich in drei Glieder sondern lassen, welche 
man, in Bezug auf die Periode der grossen Trachyteruption des nördlichen und 
nordöstlichen Ungarns, in vor-trachytische, in trachytische und in nach-trachyti-
sche Kohlenflötze eintheilen kann. 

Die vor-trachytischen sind diejenigen, welche von dem Trachyt durchbro­
chen, gehoben und von ihm überlagert werden. In diese Abtheilung gehören die 
Flötze von Maria Nostra, Szokola, Dios Jenö, an der Trachytgruppe von Deutsch-
Pilsen, Nord-Nordost von Gran; die Flötze des Czerhat-Trachytgebirges, bei 
Nagy-Haläp, Tab, Herrencseny, Sipek, Bujak. Die Flötze der Karancsgruppe, bei 
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Salgo Tarjan, Zagyva, Matra Szelle, Karancs-Keszi, Karancs-Berenye, Csakany-
ndza, die Plötze der Matragruppe bei Batony, Doroghaza, Nemethi, Matra Novak, 
Mindszent, und endlich am östlichen Ende des Pickgebirges das Flötz von 
Tapolcza bei Miskolcz. 

Die Kohle ist schwarz, pechglänzend, nur im Strich braun, besitzt zum 
grösseren Theil muschligen Brach (z. B. Zagyva, Salgo Tarjan, Batony, 
Tapolcza) und 9 bis 12 Centner lufttrockene Kohle sind das Aequivalent für 
1 Klafter 30zölliges Fichtenholz. 

Ihr paläontologisches Alter ist parallel den tiefsten Schichten des Wiener 
Beckens; die Petrefactenfiihrung ist: Cerithium margaritaceum Brocc, Cer. 
plicatum Brug., Cer. lignitarum Eichw., Pectunculus pulvinatus, Pecten Ge-
rardi, Ostrea digitalina Eichw. und andere. 

Zu den Kohlenflötzen, welche während der Trachyterruption abgelagert 
wurden, gehören im Neograder Comitat: Ovar, Straczin, die Flötze der Um­
gegend von Ozd: z. B. Kasu Bilisgödör, Arlo, Naddsd, Varkony, in der Umgegend 
von Miskolcz: Varb6, Perässnya, Küpes Volgy, Bickes Völgy, Palinkavölgy und 
Bogäcs bei Erlau. Die Kohle ist braun, schiefrig und zum Theil Lignit, es sind 
gewöhnlich 3, 4 bis S Flötze Ober einander in einer durchschnittlichen Mächtig­
keit von 4 bis 6 Fuss und 13 bis 16 Centner lufttrockener Kohle sind das Aequi­
valent für 1 Klafter SOzödigen Fichtenholzes. Ihr paläontologisches Alter reiht 
sich der Bildungszeit der vorhin genannten Flötze der vor-trachytischen Zeit un­
mittelbar an und reicht bis in die hochbrakischen Schichten des Wiener Beckens 
herauf. Das Endglied dieser Schichtenbildung nach Unten, während dieser tra-
chytischen ErruptiontJperiode, mag durch folgende Petrefactenführung bezeich­
net sein: Buccinum Dujardini Desh., Turritella vermicularis Brocc, Trochus 
patulus Brocc, Corbula nucleus Brocc, Tellina lacunosa Chemn., Cytherea 
eryeina Lam., Lucina leonina Bast., Ostrea lamellosa Brocc, Ostrea 
Gingensis Schloth., Area diluvii Lam., Anomia costata Bronn u. a. m. 

Das Endglied nach Oben bilden Bänke von Ostrea gryphoides Schlotheim, 
unter welcher sich gewöhnlich noch finden: Cerithium pictum, Cer. rubigino-
sum, Buccinum Haueri, Bucc. baccatum, Cardium vindobonense und Venus 
gregaria und andere. 

Die dritte Reihe der Kohlenflötze liegt höher als die Cerithien-Etage. Hieher 
gehören die Lignitflötze von Kis Ujfalu im Neograder Comitat, von Tard und 
Edeleny im Borsoder Comitat. Planorben und Unio bezeichnen sie als eine Süss-
wasserbildung. 

Sämmtliche Flötze streichen von West-Südwest gegen Ost-Nordost und 
zeigen zahlreiche, aber parallele Verwerfungen, die manchmal einige Klafter 
betragen. 

Der Braunkohlenreichthum dieser Comitate kann ein unversiegbarer genannt 
werden, und doch sind bisher nur an einzelnen Puncten geregelte Bergbaue, wie 
z. B. in Zagyva, Ozd, Dios Györ und Edeleny; an allen übrigen genannten Orten 
sind es nur Aufwühlungen des Bodens, zum Schaden der Eigenthümer. Doch das 
bald auch in Ungarn in Wirksamkeit tretende Berggesetz wird auch hier Ord­
nung schaffen. 

Sitzung am 12. April 1859. 

Herr Director Haid inger berichtet über den Empfang eines höchst erfreu­
lichen, anerkennenden und anregenden Schreibens des Herrn k. k. Ministers des 
kaiserlichen Hauses und des Aeussern, Karl Ferdinand Grafen von Buol-
S c h a u e n s t e i n , das ihm seit der letzten Sitzung zugekommen, aus Veranlassung 
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